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1976: Umstrittene Lehrerwahlrichtlinien
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Unter der Federführung des damaligen Schulvorstehers, dem Zuger Stadtrat Othmar Kamer, wurden Wahlrichtlinien für Zuger Lehrer/innen zusammengestellt, die ziemlich viel Wirbel auslösten. Kernpunkt der Richtlinien war, dass sogenannte Doppelverdienerinnen und Lehrer/innen, die im Konkubinat wohnten, benachteiligt würden. In einer Pressemitteilung nahm die RML Stellung. „Die Kamerschen Richtlinien für die Wahl und Wiederwahl von Lehrkräften an den Stadtschulen sind der Gipfel von behördlicher Arroganz und antidemokratischer Haltung. Sie sind repressiv: Gegen alle verheirateten Lehrerinnen, die auch hier als Frauen die Hauptleidtragenden der wirtschaftlichen Rezession sind, gegen alle fortschrittlichen Lehrer, die ihre Schüler zu kritischem Denken anregen wollen, gegen alle Lehrkräfte, die ihr Zusammenleben anders gestalten wollen, als es die Staatsethik verlangt. Sie bedeuten einen Schlag ins Gesicht jedes demokratisch und tolerant gesinnten Zugers.“[footnoteRef:1] An der Vorstandssitzung vom 25. Oktober 1976 kam das Thema auch im Gewerkschaftskartell zur Sprache. „Der VPOD hat eine Beschwerde zu den umstrittenen Richtlinien des Stadtrates der Stadt Zug betreffend Lehrerwahlen eingereicht. Kollege Fraefel stellt fest, dass die Beschwerde richtigerweise an den Regierungsrat eingereicht worden sei. Sie sei aber noch nicht behandelt worden.“[footnoteRef:2] [1:  Luzerner Neuste Nachrichten, 1. Oktober 1976]  [2:  Protokoll GKZ-Vorstandssitzung, 25. Oktober 1976] 

[image: ][footnoteRef:3] [3:  Luzerner Neuste Nachrichten, 18. Oktober 1976] 

„Vergangenen Donnerstagabend und Samstagmorgen demonstrierten Mitglieder der Frauenbefreiungsbewegung (FBB) gegen die Wahlrichtlinien der Schulkommission. Mit umgehängten Kartontafeln, Flugblättern, bedruckten Plastiksäcken und selbstgebackenen Zöpfen (‚Weg mit den alten Zöpfen‘) versuchten sie im Neustadtcenter die Bevölkerung auf die ihrer Meinung nach besonders Lehrerinnen gegenüber ‚repressiven‘ Richtlinien aufmerksam zu machen.“[footnoteRef:4] [4:  Luzerner Neuste Nachrichten, 18. Oktober 1976] 

„Im September führte die FBB (Frauenbefreiungsbewegung) ihre erste Aktion durch. Mit ‚Sandwich‘, Flugblättern, bedruckten Plastiksäcken und selbstgebackenen Zöpfen protestierten die Frauen gegen die Zuger Lehrerwahlrichtlinien. Die FBB war ziemlich genau ein Jahr zuvor auf Initiative einer RML-Genossin entstanden.“[footnoteRef:5] [5:  „Die Entstehung der Zuger „Neuen Linke“, Bruno Bollinger, in „SAP: Die ersten 10 Jahre“, 1983] 


[image: ]
Bei dieser Kampagne machte auch Sybilla Schmid mit, die im Sommer 1976 der RML beigetreten war.
Am 28. Oktober 1976 verteilte die RML dieses Flugblatt mit einer Bilanz zum „Fall Kamer“.
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R.EVOLUTTCI'{AIITTE I'TÄ}iXIS TISCI{E LTGÄ G StrKTICIV


trillt4HR. DEF. GILGHI'I ZUGS


Alle Zeitungen schreiben von ihm" Selbst das Radio vergass ihn nicht
und vielleicht vrird auch das Fernsehen ihn berücksichtigen. I'Unser'r Stadt-
rat Othinar Kamer ist. über lTacht zu einer berühmten Person gev,rorden" Zu
einer berühmt-berüchtigten allerdings 


"


Selbst der Tages-Anzeiger, dle LNN, d.as frelsinnige Zuger-Tagblatt
und der Blick schreiben es: die vorgesehenen Massnahmen Kamerso der Schul-
komrnission und des Stadtrates gegen ihnen nlcht genehrne Lehrer sind re-
pressiv. Der Tages-Anzaiger schrei-bt von rrGesinnungsschnüffelelii" Das ge-
wissnichtprogressiveZugerTagb1attvoniL.se16st
dieParteigenossi.nKamers,d-ieAr:nemarj-ev6@ch,cen,ist
nlcht g1ücklich über Othmars neuesten Entscheid. Ganz rr.aiv fragt sie, ob
'f dj-e Schulbehörde nicht Gefahrrr laufe, 'rdas Denunziant-enlum zu förderntf o


In der Tat sind die von der städtischen Schulkommisslon unter ciem
Vorsitz Kamers ausgearbeiteten und vom Stadtrat untersti.itzten Richtlinien
für die ]iahl und i,r,Iiederwahl von Lehrkräften an den Stad.tschu-l-en ein
Fc=4lae, ilrq= 9eFic+I= ig{es= d=emgFratisch und tolerant gesinnten Zu.i4ers. Aber
offensi.c}:t1ichwi11dieSchu]komnrissionan_emo-
kratische und tolerante, sondern eine autoritäre und. repressive lrziehung.
Nach den Richtl-inien Kamer"s sollen folgende Lehrkräfte von einem Berufs-
verbot belegt werden:


t. Lehrerinnen, die ihre '?Doppelaufgabe als Lehrerin/t'tutter nichtvolI erfüllen könnent' (welche Arroganz Herr Kamerl ).2" Lehrerinnen und Lehrer, die in fieheähnllchen Verhältnissen l-ebentl
(-Cinführung der Uoraldiktatur der üVp? ) "


3 " trlehrer mlt einer ant'i demokratisch-destruktiven Grund"haltulgr?
(d.ann dürfte man Sj-e nie als Lehrer wählenl ).Aber: lier unter keinen Unrstä,nden benachtel-ligt werden darf , slncl-
karrierebewusste Offiziereo d.ie während. Jahren monatelang vonihren Klassen abvresend sind (Karners Id.eal-Lehrer i-st offönsicht-lich der OffJ.zj-er und seine ldeal-Schule d.ie l(aserne?)"


l.{itseinenMassnahnienwatetKarnerind.enE]]sst.
?ieh-un$sralgs, Gilge4, -der- durch die Einfühnlng@nungenj-m Kan-bon Zür:-ch rlnd durch d.ie Entlassung kri{isch gesinnter Lehrer ündSchüler trauri-ge Berühmtheit erlangte und von den d.är Ausspruch bel',annt
iut, dass '?Schüler in elnern bescnd.ören Gewaltsverhältnis stehenii"


' Aber Othmar hat noch berühmtere Vcrbilder. Einer sitzt in Rom undwurde vor Jahren wesen seines moral-apostolischen Eifers in rlpaul denÄ.nti-sextenfi umgetaüft" I,'Jenn Kamer ali treuer Katholik meint. class inannurdürfe,wennmanverheiratI{ind'mächenrtii1,
dann ist das seine Sache" l,fenn er aber cU-e gleiche od"e:: eine LihnlicheIlinstellung von Lehrern verlangt, ist d.as sönticirt gesagt zuviel c'Les
Guten"


Vera: F, Oster:i"ialderigendruck 30. September j-97







r\,a-a -^1bst die Schulkommission Kamers klerikal-e Vorstellungen überlJd.Di) Sttr


das Zusammenleben verficht, soll nicht weiter erstaunen" Unter d-en vier-
zek'tn l,tiigliedern sind nicht weniger als dr,ei Pfarrer zu finden, also pro-
fessionelle lvioral--Apostel, die ei-n gewichtiges Wort mitreder.r. :Ibenfalls


Transportunternehrner, der als Loi'indrücieer,zu lt-no.en }s-c
Arbeitsvertragsbrecher und Arbeiter*Entlasser ja wissen mu-ss, t,rlas iioral
ist "


Unverständ.lich ist, dass d"ie vier weibii-chen l4itgl1eO.er aiczei:ti-eren
können, class wieder einmal Frauen die HauptlEiOirgge$4gg sind -Yt d sich
abfinden müssen mit Oe:" ka dass die Frau an
den Herd- gehöre" i"he heisst es doch so scl:ön: ItDer ittohr hat seine Schul-
digkeit getarr - er kann gell.enlrr


Die repressiven I'4assnahmen Kamers sind nur verständlich irn i


Rahmen d"er vrirtschaftLichen Rezession, die das Bürgertum dazu
benützt, d.i zubauen, wo es,nur nöij* 


:


lich ist" Der bis jetzt bekannteste Fall ist die politi sclre i


iinilassung Bruno Bollingers aus der LG" Kamer nützt die LeF{gr-
ter den LehItrbeitslosigkeit dazu au.s, Unter den Lehrern z


e f zeugell " 1\l- c z\)Let zt, wi ffi-Eritische, fortschritt-
F.l-t-ci1e und. sozialistische Gesinnung von der Schule verbannen


t l(amer ist ein Argument mehr, die SP*Initiatlve zur.Senl',t-iJ}l4
; der Kl.asPepPeftä*t1,e- fy Uttgqstüizen"
; ffiqit ylrksam begegnet werden - und finde-i:
i iiamer ein lvlitteif i,rrenigei", d.erirokra*ische Rechte abzubauen. Llie
; Serilcung der Klassenbesiände liegt also nicht nur im InteresseI einer besseren Bild.ung der Kind.er und in dem der Eltern, di e
i sich kelne Privatschul-e leisten können" Sie liegt ar:ch im
, interesse der Lehrer und einer möglichst toleranten und ;::rr6s-i;-


frej-en Erziehung.


Dleses Berufsverbot l(a:lers und Konsorten bedeutet einen 3efliirrli*
chen ltbbau d.emokratischer Rechte. Es mr-rss darum unter allen Untstanaen
zu Fa aben wir d.as gleiche morgen 1.n 'Stein-
hausen, tsaar und übermorgen an der Kanti " J'eder Zuger, fi-ir den F::eiheit
und Tolerayrz nicht bloss SchJ-aglrrorte sind, um damit Stii,rmen zur geriinnene
nuss si-ch gegen di-ese behörCl-iche Arroganz wehren"


Vor al-lem d.ie Sozialderaokratische Partel- mit ihrern Gewi-cht und
ihrer t,litglied.erzahl-hat hier eine g.rosse Ver-antwortung" Zweifellos
könnte die SP l(amer und den Stacltrat äum Rückzug zwingen, wenn sie all-e
ihre Regi-ster ziehen würde; wie d.ie Ausweltung d.es Boykotts cler,5chu1-
konission auf a1le städtischen i{omissionen und den Grossen Genieinc]-erat"
tfir glauben,für so eine wesentllckre Sache wie die Verteid.igung der d.emo-
kratischen Freihej-tsrechte ]rann man r:icht weit genug geiren"


. i,i.ir fordern die SP auf , nicht bloss verbaien Protest zu übcn od.er
es bei d.er Ausschöpfung aller juristischen l.{öglichkeiten zu bel-asseil;
sondern sofort von der Bevöllcerung trer einen maximalen Druck zu en-b-
wickeln


r;ii-r von der RML werden mit unsern * verglichen rni-t d.er SLr begrenz-
ten Kräften - alles untorne$men, ui:r l(amer und i{onsorten in die l(nie zu
zwingen" In diesem Sinne fordern urir a]J-e auf durch Protestbriefe,
Leseibriefe, Sammeln von" ilnterschrtf'ben'und,: Besuchen .rnöglicher Veranstal-
tungen mitzuhelfen gegen den Abbau demokratischer Freiheitsrech'te und
Ä"ä8" fr"f.,;rAfi"ft* Ein[riffe in d.ie Privatsphäre einen maximaleir .Jruc]( zu
entwickeln"


S0FoRTIGERUtrCKL{A}'x'fE.ALLilR.REPRiISSIV!}N.RIC}.{'ILtrNIjj1\j*:
SOFOTTT]GE AUFH]IBIJI\IG DES KONKIJBINATSVERBOTS J
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BHEOGHL - fubuansl Ser uie waauhlohsLindss Und i

Revolutior -- Sektion Zug

Ein Monat ist vergargen seitdem Kamer seine Wehlrichtli
lig an die Ceffentlicnkeit pringen musste. Niemand - am we
selber - erwartete 4i n EntrUstungssturm, der nicht nur
sondera aucn der. naioralen Zeitungs- Blatter-wald zum Raus

It lAnCiscie Presse berichtete davon - so die wdltbertihmte
Pariser "Le Monde'. Der Std-West-Funk konstatierte trefie
kleinen Ort der Innerschwaiz ist das Mittelalter ausgebroc]

ien unfreiwil-
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Alle Zeitungen schreiben von ihm. Selbst das Radio vergass ihn nicht
und vielleicht wird auch das Fernsehen ihn berilicksichtigen. ‘“Unser' Stadt-
rat Othmar Kamer ist. liber Nacht zu einer beriihmten Person geworden. Zu
einer beriihmt-beriichtigten allerdings.
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